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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


— Nr. 18 


(Fr. 4009.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. April 1854., betreffend das Erſatzweſen fuͤr die 
Marine. = 


Eiperſtanden mit dem gemeinſchaftlich von den Miniſterien fuͤr Handel, des 
Innern, des Krieges und von der Admiralitaͤt erſtatteten Berichte uͤber die 
Deckung des Bedarfs der Marine an Mannſchaften, will Ich, daß vorlaͤufig 
auf fuͤnf Jahre, vom 1. Mai d. J. ab gerechnet, nachſtehende Beſtimmungen 
gelten ſollen. 


1) Die Marine hat ihren Bedarf an Mannſchaften zu decken durch 


I. Freiwillige, 

II. Seedienſtpflichtige, 

III. Erſatzpflichtige, und N 

IV. bei Expeditionen und Kriegsruͤſtungen durch Einziehung von Ma⸗ 

rinereſerven und Seewehrmannſchaften. 
2) Freiwillige ſind: Schiffsjungen, Freiwillige (im gewoͤhnlichen Sinne) 

und Kapitulanten. Bei dem Matroſen⸗Korps findet jedoch die Annahme 
von einjaͤhrigen Freiwilligen nicht ſtatt. 


3) Seedienſtpflichtig find bis zum vollendeten 39ſten Lebensjahre: 


a) alle diejenigen, welche freiwillig nach Nr. 2. im Matroſen⸗Korps 
gedient haben, 


b) alle diejenigen, welche beim Eintritt in das dienſtpflichtige Alter 
als Schiffsmannſchaften mindeſtens zwei volle Jahre auf Preu⸗ 
ßiſchen Seeſchiffen gefahren und nicht vorher freiwillig in die Ar⸗ 
mee zur Ableiſtung ihrer Dienftpflicht eingetreten find. Die Kreis⸗ 
Erſatzkommiſſionen haben die Angaben der Betreffenden auf Grund 
ihrer Schiffspapiere zu pruͤfen und feftzuftellen, und demnaͤchſt die 
ihnen uͤber ihr Militairverhaͤltniß zu ertheilenden Legitimationen, 
in welcher fie zur An- und e bei den Landwehr⸗Bezirks⸗ 
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feldwebeln zu verpflichten find, den Departements⸗Erſatzkommiſſio⸗ 
nen zur Beſtaͤtigung vorzulegen. 


4) Die von den Erſatzbehoͤrden nach Nr. 3. anerkannten Seedienſſpflichti⸗ 
gen konkurriren nicht bei der gewohnlichen Erſatzaushebung, ſondern 
ſtehen in drei Altersklaſſen, von welchen 


die Iſte alle Leute vom 20ſten bis 25ſten Lebensjahre, 
⸗IIte⸗ = = 206ſten = 32ſten a 5 
= IIIte = 2 4 33ſten 2 Zgſten 2 


umfaßt, derart zur Dispoſition der Marine, daß von ihnen jederzeit ein 
extraordinair eintretender Bedarf, jedoch von der Ilten und IIIten Al— 
tersklaſſe nur fuͤr kriegeriſche Expeditionen, eingezogen werden kann. 
Außer den ſich freiwillig Meldenden werden hierzu von den im Lande 
(inkl. an Bord von Kauffahrern in dieſſeitigen Haͤfen) Vorhandenen zu— 
naͤchſt die Abkoͤmmlichen der Iſten Altersklaſſe und von dieſen wieder 
zuerſt diejenigen, welche noch gar nicht oder die kuͤrzeſte Zeit gedient ha⸗ 
ben, bei gleicher Dienſtzeit aber diejenigen, ſeit deren Beurlaubung die 
laͤngſte Zeit verſtrichen, demnaͤchſt erſt unter Anwendung gleicher Grundfäße 
die der IIten, und endlich die der IIIten Altersklaſſe herangezogen. Eine 
Unabkoͤmmlichkeit der Seedienſtpflichtigen kann nur durch haͤusliche Wer: 
haͤltniſſe im Sinne der Beſtimmungen der Erſatz-⸗Inſtruktionen für die 
Armee, oder durch den Beſuch einer Navigations-, oder der mit der 
mee e zu Grabow verbundenen Schiffsbauſchule begruͤndet 
werden. 


5) Diejenigen Seeleute, welche das Steuermanns-Examen an dieſſeitigen 
Navigationsſchulen beftanden haben, konnen ihre Einſtellung in das 
Matroſen⸗Korps auf ein Jahr (Nr. 9. Schlußpaſſus) beantragen, um 
ſich eine dienſtliche Ausbildung zu erwerben, welche ſie in der Folge 
event. zu Auxiliaroffizieren qualiftzirt. 

6) Zur Deckung des jaͤhrlich anzugebenden Erſatzbedarfs werden von den 
zur Aushebung kommenden Heerespflichtigen der Marine uͤberwieſen: 


1. Fuͤr das Matroſen-Korps: 


Maonnſchaften nur aus den an die See, Haffs und Stroͤme, ſoweit fel- 
bige fuͤr Seeſchiffe fahrbar, grenzenden Kreiſe der Bereiche des Iſten 
und Ilten Armee⸗Korps, und zwar: 


a) zuerſt 8 welche die Fiſcherei gewerbsweiſe treiben, 


b) 9 100 Schiffsmannſchaften, welche jedoch nicht ſeedienſtpflich⸗ 
1 ind, 
c) nöthigenfalls endlich noch andere Erſatzpflichtige mit beſonderer 


meien eng ſolcher, welche ein Gewerbe auf dem Waſſer 
reiben. 


II. Fuͤr 


= 5, 


II. Fuͤr das Werft» Korpb: 


Schiffszimmerleute, Bohrer, Kalfaterer, Segelmacher, Blockmacher, Sei⸗ 
ler, Sager, Schiffs-, Anker⸗ und Kettenſchmiede, Maſchiniſten, Heizer 
und Maſchinenbauer aus den sub J. gedachten Kreiſen. Die Aus hebung 
dieſer Gewerbetreibenden erfolgt auf Grund beſonderer Bedarfsnachwei⸗ 
ſungen. 


III. Für das Seebataillon: 


Monnſchaften aus den Bereichen ſaͤmmtlicher Armee-Korps mit beſon⸗ 
derer Beruͤckſichtigung ſolcher, die ein Gewerbe auf den Fluͤſſen oder 
Seen treiben. 


7) Fuͤr die Armee werden, mit Ausnahme des Bedarfs der Pioniere, die 
fuͤr den Seedienſt tauglichen Erſatzpflichtigen der in vorſtehender Nr. 
sub I. a. und b. II. und III. erwähnten Gewerbe erſt dann ausgehoben, 
wenn der liquidirte Bedarf. der Marine vollftändig gedeckt iſt. 


8) Die Marinebehoͤrden theilen die als Erſatz geſtellten Leute denjenigen 
Korps zu, fuͤr welche ſie dieſelben am geeignetſten halten. 


9) Die Dienſtzeit der der Marine im Wege der gewoͤhnlichen Aushebung 
geſtellten Erſatzmannſchaften iſt nach den fuͤr die Armee geltenden Be⸗ 
ſtimmungen zu regeln, es ſoll jedoch der Admiralitaͤt geſtattet ſein, der⸗ 

leichen Mannfchaften nach mindeſtens einjähriger Dienſtzeit zur Dispo⸗ 

tion der Marinebehoͤrden bis zum Uebertritt in das Reſerveverhaͤltniß 
zu beurlauben, wogegen eine Entlaſſung eingeſchiffter Mannſchaften uͤber⸗ 
haupt erſt nach Ruͤckkehr in dieſſeitige Häfen erfolgen kann. i 

10) Diejenigen Mannſchaften, welche in der Marine ihrer Dienftpflicht genuͤgt 
haben, ohne ihr als ſeedienſtpflichtig anzugehoͤren, bleiben derſelben nach 
vollendeter Dienſtzeit in einem ihrer Korps als Marinereſerve und See⸗ 
wehr Iſten und IIten Aufgebots in gleicher Art verpflichtet, als ſolches 
fuͤr die Reſerve, Landwehr Iſten und IIten Aufgebots einer Waffe der 
Armee der Fall iſt. 


11) Die Seedienſtpflichtigen, die von der Marine zur Dispoſition Beurlaub⸗ 
ten, ſowie die der Marinereſerve und der Seewehr Iſten und IIten Auf⸗ 
gebots angehoͤrigen Mannſchaften, bilden bei den Landwehrbataillonen, 
unter deren Kontrolle ſie ſtehen, ebenſo beſondere Abtheilungen, wie die 
Landwehrpioniere ꝛc. und werden in den Rapporten nach vorſtehenden 
Kategorieen gefuͤhrt. Dem Marineſtations-Kommando ſind zum 1. Mai 
jeden Jahres durch die Infanteriebrigaden ſummariſche Nachweiſungen 
des Mannſchaftsbeſtandes der verſchiedenen Kategorien mitzutheilen, in 
welchen die Seedienſtpflichtigen nach Altersklaſſen und mit den erforder⸗ 
lichen Bemerkungen in Betreff ihrer Abkömmlichkeit (vide Nr. 5.) aufs 
zufuͤhren ſind. 

(Nr. 400940100 35˙* 5 12) Der 
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12) Der Admiralitaͤt bleibt es uͤberlaſſen, das Marine-Intereſſe bei der Aus- 
hebung in den Nr. 6. sub I. und II. genannten Bezirken der Kuͤſte ꝛc. 
durch einen den reſp. Departements-Erſatzkommiſſionen beizuordnenden 
Seeoffizier wahrnehmen zu laſſen. 

Mein gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur allge⸗ 
meinen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 4. April 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bonin. 


An die Miniſter fuͤr Handel, des Innern, des Krieges 
und die Admiralitaͤt. 


(Nr. 4010.) Statut des Grießen⸗Schlagsdorfer Deichverbandes. Vom 24. April 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. a 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie— 
derung von Grießen bis Schlagsdorf Behufs der gemeinſamen Anlegung und 
Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Neiße zu einem 
Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤ⸗ 
rung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des 
Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. Hp. 11. und 15. (Geſetz⸗ 
Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes 
unter der Benennung 


„Grießen⸗ Schlagsdorfer Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


a 8 N. 


Umfang In der am linken Neiße⸗Ufer von Grießen bis Schlagsdorf ſich erſtrecken— 
Sac beben den Niederung werden die Eigenthumer aller eingedeichten und noch einzudei⸗ 
des. chenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von der 
im Jahre 1804 erreichten Hoͤhe der Ueberſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu 

einem Deichverbande vereinigt. 
0 a Der 
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. Der Verband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Guben. 


§. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien tuͤchtigen Deich von 
der Höhe bei Grießen bis zur Höhe bei Schlagsdorf in denjenigen durch die 
Staatsverwaltungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen anzulegen und zu un⸗ 
terhalten, welche erforderlich ſind, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen 
Ueberſchwemmung durch den höchften Waſſerſtand zu ſichern. Dabei dient der 
Plan vom Februar 1853. zur Grundlage. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an an⸗ 
dere Verpflichtete. 


H. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Haupt⸗ 
graͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Pri⸗ 
vatperſonen weder aufgeſtaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. e 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 

nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 8 N 


§. 4. 


Der Verband hat in dem Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen 
(Deichſiele) für die Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 


H. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtung Verpflich- 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich⸗ en 
kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung Geldteiftun- 
der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver⸗ aun dere 
bandes etwa kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem Deich⸗ berfeten und 


kataſter aufzubringen. eranlagung 


nach dem 
Der Entwurf des Deichkataſters iſt aufgeſtellt und den Intereſſenten Deichtataſter. 
mitgetheilt. Darin ſind die Grundſtuͤcke nach Reinertrag und Lage in drei Klaſſen 
(Nr. 4040.) gebracht, 


Repräſen⸗ 
tanten der 
Deichgenoſſen. 
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gebracht, von denen die 2te und Zte Klaſſe per Morgen reſp. 3 und 3 gegen 
einen Morgen After Klaſſe beizutragen hat. Hof⸗ und Bauſtellen ſind doppelt 
fo hoch herangezogen, als eine gleiche Flaͤche der Aften Klaſſe. Vorlaͤufig iſt 
der Entwurf des Kataſters maaßgebend. ö 

Die gegen denſelben erhobenen Erinnerungen ſind von dem Regierungs⸗ 
Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-Deputirten 
und der erforderlichen Sachverftändigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndi⸗ 
gen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebiets und der ſonſtigen 
Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungs⸗ 
Reviſor, hinſichtlich der Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen 
bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs-Verhaͤltniſſe ein Waſſerbau⸗ 
verſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultat der Unterſuchung werden die Betheiligten, namlich der Beſchwerde— 
fuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, bekannt gemacht; 
ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, fo hat es dabei fein Bewen- 
den und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Andernfalls werden die Akten 
der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. Wird die 
Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
11 1 8 dagegen an den Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


H. 6. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird fuͤr jetzt auf jaͤhrlich 2 Sgr. 
6 Pf. pro Morgen After Klaſſe feſtgeſetzt und die Hoͤhe des anzuſammelnden 
Reſervefonds auf Eintauſend Thaler beftimmt. 


H. 7. 


Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
vier feſtgeſetzt. 


H. 8. 


Die Wahl der Repraͤſentanten und einer gleichen Zahl von Stellvertre— 
tern geſchieht in einer Wahlverſammlung, bei welcher die Gutsherrſchaft zu 
Pohſen und die Gemeindevorſteher zu Grießen, Markersdorf, Taubendorf, 
Kerkwitz, Groß-Gaſtroſe, Klein-Gaſtroſe und Schlagsdorf gleiches Stimm⸗ 
recht haben. 

Die Wahl gilt fuͤr ſechs Jahre. 

Alle drei Jahre ſcheidet die Haͤlfte aus und wird durch neue Wahlen 
erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 

Die 
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Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewählt werden. Waͤhlbar iſt jeder groß⸗ 
jaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. 
Mindeſtens Ein Repraͤſentant und deſſen Stellvertreter muͤſſen der Gemeinde 
Groß⸗Gaſtroſe angehören. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert die 
Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, 
ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. 


. H. 9. N 
Ein Regierungskommiſſarius beruft und leitet die Wahlverſammlung. 
Die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. c 
H. 10. — 8 


Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. f 


H. 14. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 


2 


waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder 
ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 
el 
Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaffende Deichſtatute Allgemeine 
vom 14. November 1853. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853. Seite ee 
ſollen fuͤr den Grießen⸗Schlagsdorfer Deichverband Guͤltigkeit haben. = 
§. 13. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. a 


Gegeben Potsdam, den 24. April 1854. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
i v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


(Nr. 40104011.) (Nr. 4011.) 
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(Nr. 4014.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. April 1854., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr die Verlaͤngerung der Chauſſee zwiſchen Kotzenau 
und Reiſigt, im Regierungsbezirk Liegnitz, in der Richtung auf Hainau, 
durch den Grafen zu Dohna auf Kotzenau. 


Al Ihren Bericht vom 6. April d. J. will Ich die Verlaͤngerung der 
Chauſſee zwiſchen Kotzenau und Reiſigt, im Regierungsbezirk Liegnitz, in der 
Richtung auf Hainau, durch den Grafen zu Dohna auf Kotzenau hierdurch 
genehmigen, und demſelben auch fuͤr dieſe Verlängerung gegen Uebernahme der 
Verpflichtung zu deren Unterhaltung die fiskaliſchen Rechte zur Gewinnung der 
Chauſſee⸗Unterhaltungs⸗Materialien, ſowie das Recht zur Erhebung des Chauffee= 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
lichen Vorſchriften, unter Vorbehalt des Widerrufs verleihen. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Potsdam, den 24. April 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


H — 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


